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ZUR HANDHABUNG 
DES HANDBUCHES

Hinweise der Autorinnen

LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN, 
mit diesem Handbuch legen wir 
einen praxisorientierten Beitrag zur 
umfassenden Durchsetzung der 
Gleichbehandlung von Frauen und 
Männern in der Arbeitswelt vor.

° Mithilfe dieses Handbuches wird es 
nicht nur möglich sein, vorhandene 
Ungleichbehandlungen aufzude-
cken und zu überwinden, sondern 
auch neuen Ungleichbehandlungen 
vorzubeugen.

LEITFADEN FÜR DIE TARIFPOLITIK: 
Dieses Handbuch ist zum einen als 
Handlungsleitfaden für die Mitglieder 
von Tarifkommissionen gedacht, um 
diese für die Geschlechtergleichstel-
lung im Tarifvertrag zu sensibilisieren. 
Sie erhalten mit diesem Handbuch 
einen Überblick über zahlreiche 
Bereiche, in denen in Tarifverträgen 
Diskriminierungspotenzial enthalten 
sein kann. So können sie mit Argu-
menten gut gerüstet in die kom-
menden Verhandlungen gehen, um 
diskriminierungsfreie Tarifverträge zu 
vereinbaren.

HILFE FÜR DIE BETRIEBLICHEN 
INTERESSENVERTRETUNGEN: 
Das Handbuch bietet zum anderen kon-
krete Arbeitshilfen für die betriebli-
che Ebene an. Hierdurch werden die 
Interessenvertretungen unterstützt, aktiv 
im Betrieb für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern zu sorgen. Mithilfe 
des Handbuchs ist es besser als bisher 
möglich, bestehende Ungleichbehand-
lungen aufzuspüren und dagegen vorzu-
gehen. Hierzu wurden insbesondere der 
Entgeltgleichheits-Check (eg-check.de) 
mit Unterstützung der Hans-Böckler-Stif-
tung, sowie „Diskriminierungs-Checks“ 
und weitere Instrumente entwickelt, 
die im Handbuch vorgestellt werden.

ANGEBOT AN DIE PERSONALVERANT-
WORTLICHEN:  Das Handbuch ist auch 
ein Angebot an Personalverantwort-
liche, gemeinsam mit betrieblichen 
Interessenvertretungen und – für den 
Bereich der öffentlichen Verwaltung – 
mit Gleichstellungsbeauftragten 
der Gleichbehandlung im Betrieb 
zum Durchbruch zu verhelfen.

ERMUTIGUNG FÜR BETROFFENE: 
Die betroffenen Beschäftigten will 
das Handbuch darin bestärken, sich 
Verbündete in ver.di und in ihrem 
Betrieb zu suchen. Mit deren Hilfe 
können die Betroffenen ihre Rechte 
durchsetzen, sei es auf dem betrieb-
lichen Verhandlungswege oder durch 
rechtliche Unterstützung von ver.di.

HANDBUCH VSA.indb   12 20.12.10   22:56



VORWORT

13

DAS HANDBUCH IST IN FÜNF TEILE 
GEGLIEDERT: Jeder Teil – Arbeits-
entgelt, Arbeitszeit, Beschäftigung, 
Vorbeugen und Rechte nutzen, 
Aktiv werden – ist nach inhaltlichen 
Aspekten in verschiedene Kapitel 
untergliedert. Im Teil „Gleichbehand-
lung beim Entgelt“ sind das z. B. die 
Themen Grundentgelt, Stufenauf-
stieg, Leistungsentgelt, Überstunden-
vergütung, Erschwerniszuschläge und 
betriebliche Altersvorsorge. Jedes 
Kapitel liefert Zahlen, Fakten und 
Handlungsvorschläge. Immer gehen 
wir den beiden Grundfragen nach: 
Wie kann erstens Ungleichbehand-
lung aufgedeckt und zweitens die 
Gleichbehandlung gewährleistet wer-
den? Tipps – Links, Literaturhinweise, 
wichtige Gerichtsurteile, Anhänge 
mit wichtigen Arbeitsmaterialien – 
„runden“ stets ein Kapitel ab.

WIR HABEN UNS UM LESEFREUND-
LICHKEIT BEMÜHT: Deshalb gibt es 
im Handbuch keine Fußnoten, aber 
dafür umso mehr Abbildungen mit 
systematisierten Informationen wie 
Checklisten, Vergleichen und Bei-
spielen zum Einsatz der von uns 
entwickelten Arbeitsinstrumente. 
Da, wo wir Bezug auf andere 
Autoren/-innen nehmen, werden 
diese im Text und unter den Lite-
raturhinweisen erwähnt. Beispiele 
aus und für die Praxis sind grafisch 
besonders hervorgehoben. Die im 

Handbuch abgedruckten Checklisten 
stehen auf https://entgeltgleichheit.
verdi.de/handbuch-gleichbehandlung 
zum Download zur Verfügung.

NICHT VERGESSEN: Das Handbuch 
gibt Hinweise für eine komplexe 
Rechtsstrategie, um der Gleichbe-
handlung von Frauen und Männern 
im Arbeitsleben zum Durchbruch 
zu verhelfen. Aber nur durch eine 
qualifizierte Rechtsberatung und 
Rechtsvertretung sowie die gleichzei-
tige Unterstützung der Betroffenen 
im Betrieb wird dieses Ziel erreicht 
werden können.

°  Wir wünschen allen Leser/-innen 
eine spannende Lektüre und den 
Anwender/-innen viel Erfolg bei der 
Umsetzung der Ziele dieses Hand-
buchs!

Petra Ganser
ver.di Bundesverwaltung
Ressort 2; Tarifpolitische Grundsatz-
abteilung

Kerstin Jerchel
ver.di Bundesverwaltung
Ressort 3; Bereich Recht/Rechtspolitik  

Dr. Andrea Jochmann-Döll
freie Wissenschaftlerin und Beraterin

Dr. Karin Tondorf
freie Wissenschaftlerin und Beraterin
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HÖCHSTE ZEIT FÜR GLEICHE 
TEILHABE

Vorwort von 
Margret Mönig-Raane 
und Gerd Herzberg

LIEBE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN, 
die Vereinte Dienstleistungsgewerk-
schaft (ver.di) strebt seit ihrer Grün-
dung die Gleichstellung der Ge-
schlechter im Arbeitsleben an. Ebenso 
setzt sie sich für diskriminierungsfreie 
Tarifverträge ein. Als erste Gewerk-
schaft überhaupt hat ver.di das Prinzip 
des Gender Mainstreaming in ihrer 
Satzung verankert. Außerdem hat 
ver.di festgelegt, bestehende Tarifver-
einbarungen auf mögliche Diskrimi-
nierung abzuklopfen und Benachteili-
gungen abzubauen.

ver.di lässt sich auch an den eigenen 
Taten messen: Die Gewerkschaft hat 
beispielsweise früh den Querschnitts-
bereich „Genderpolitik“ eingerichtet. 
Zudem gibt es für alle ver.di-Gremien 
eine verbindliche Quotenregelung.

Unsere Gewerkschaft hat darüber 
hinaus immer wieder gesellschaftspo-
litische Diskussionen angestoßen. So 
hat sich ver.di intensiv an der Debat-
te um das Allgemeine Gleichbehand-
lungsgesetz (AGG) beteiligt. Weitere 

Verbesserungen und Änderungen des 
Gesetzes sind allerdings nötig, damit 
die Gleichstellung von Frauen und 
Männern im Arbeitsleben Realität 
werden kann. Immer noch fehlen 
Regelungen wie etwa ein Gleichstel-
lungsgesetz für die Privatwirtschaft 
und ein Entgeltgleichheitsgesetz. Die 
Politik hat sich bisher wenig entge-
genkommend gezeigt.

ver.di will erreichen, dass prekäre 
Beschäftigung abgebaut wird: Denn 
von dieser Form der Arbeit sind vor 
allem Frauen betroffen. Für gering-
fügige Beschäftigung, die zu 70 % 
Frauen ausüben, muss die Gleichbe-
handlung aller Arbeitsverhältnisse 
gelten. Unsere Gewerkschaft fordert 
eine Sozialversicherungspflicht „ab 
dem ersten Euro“. Wer in Teilzeit 
arbeitet oder befristet beschäftigt ist, 
muss unter den gesetzlichen Diskri-
minierungsschutz fallen.

ver.di hat bestehende Tarifverträge 
kritisch unter die Lupe genommen: 
In der Folge wurden für die Tarif-
bereiche des öffentlichen Dienstes 
sowie des Einzelhandels neue Ar-
beitsbewertungssysteme entwickelt 
und in die Diskussion gebracht. In ein 
Qualifizierungskonzept für ehren-
amtliche Tarifkommissionsmitglieder 
bezog der Fachbereich Telekom aus-
drücklich den Aspekt Gender Main-
streaming ein. Und schließlich bietet 
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der Bereich Gemeinden ein spezielles 
Training für Kolleginnen an, die für 
die Mitarbeit in Tarifkommissionen 
gewonnen werden sollen.

Tarifverträge sollen nicht allein 
„harte“ Diskriminierungen beseiti-
gen: Die Ungleichbehandlung von 
Teilzeitbeschäftigten ist eine wichtige 
Aufgabe, aber Gleichstellung in der 
Tarifpolitik bedeutet auch, die viel-
fältigen Interessen der Beschäftigten 
und der Gewerkschaftsmitglieder in 
Tarifverträgen abzubilden.

Unverändert schlecht ist es um die 
Gleichstellung in den Aufsichtsrä-
ten der Unternehmen bestellt: Der 
Frauenanteil verharrt unter 10 %. 
Während auf der Arbeitnehmerseite 
immerhin jedes sechste Mandat von 
einer Frau ausgeübt wird, ist es bei 
den Kapitaleignern eines von 26.

ver.di muss feststellen, dass die 
gesellschaftliche Gleichstellung 
der Frauen nur schrittweise voran-
kommt: Frauen bleibt der Aufstieg in 
Führungspositionen allzu oft ver-
schlossen. Da Selbstverpflichtungen 
nur begrenzt wirken, fordern wir 
Quotenregelungen, Anreizsysteme, 
aber auch politischen Druck, um 
die Gleichstellung von Frauen in der 
Gesellschaft und im Arbeitsleben zu 
fördern.

Die Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie sollte nicht länger als „Frau-
enthema“ abgehandelt werden: 
Mütter und Väter müssen gleicher-
maßen die Verantwortung für die 
Vereinbarkeit übernehmen. Frauen 
brauchen die gleichen Berufs- und 
Karrierechancen wie Männer. Und 
Familienarbeit muss selbstverständ-
lich von Männern geleistet werden 
können, ohne dass sie schief angese-
hen werden oder Schwierigkeiten bei 
der Rückkehr in den Beruf haben.

Neben dem Staat sind die Unter-
nehmen aufgefordert, etwas für die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
ihrer Beschäftigten zu tun: Famili-
en wünschen sich eine betriebliche 
Kinderbetreuung und familienfreund-
liche Arbeitszeiten. Angesichts des 
sich abzeichnenden Fachkräfteman-
gels sollte sich ein solches Entgegen-
kommen der Unternehmen lohnen.

Immer noch sind die Lohnunterschie-
de zwischen Frauen und Männern 
eklatant: In Deutschland betrug die 
Differenz im Jahr 2009 durchschnitt-
lich 23 %, während sie im EU-Durch-
schnitt „nur“ bei 17,4 % lag. Die 
Einkommensunterschiede ziehen 
sich durch alle Branchen. In keinem 
Wirtschaftszweig verdienten Frauen im 
Durchschnitt mehr als Männer. Zudem 
werden Niedriglöhne vor allem in 
frauendominierten Dienstleistungsbe-
rufen gezahlt. Prämien, Zulagen oder 
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Überstundenzuschläge gibt es hinge-
gen vorwiegend in männerdominierten 
Branchen. ver.di fordert die Beseiti-
gung von Entgeltdiskriminierung.

Einkommensunterschiede zwischen 
Männern und Frauen hängen nicht 
allein mit den verschiedenen Machtver-
hältnissen in unterschiedlichen Bran-
chen zusammen. Nach wie vor werden 
in unserer Gesellschaft Tätigkeiten un-
terbewertet, die typischerweise Frauen 
ausüben bzw. ihnen als „typisch weib-
lich“ zugeschrieben werden.

Das Prinzip „Gleicher Lohn für 
gleiche Arbeit“ greift zu kurz: Daran 
ändert auch die Tatsache nichts, dass 
die Bundesregierung auf eben dieses 
Prinzip setzt und den Einsatz der 
Methode „Logib-D“ bewirbt (vgl. 
Seite 29 f). Denn um die Benach-
teiligung von Frauen abzubauen, 
muss dem Prinzip „Gleicher Lohn für 
gleiche und gleichwertige Arbeit“ 
Geltung verschafft werden.

Aus Sicht von ver.di müssen Entgelt-
regelungen und die betriebliche 
Entgeltpraxis gründlich untersucht 
werden: Dass nämlich Arbeit „per-
sonenunabhängig und damit ge-
schlechtsneutral“ bewertet wird, 
trifft nicht zu. Ein wirksames Prüfins-
trument ist der Entgeltgleichheitstest 
„eg-check.de“, der in diesem Hand-
buch ausführlich erläutert wird. Er 

wurde von Karin Tondorf und Andrea 
Jochmann-Döll mit Unterstützung der 
Hans Böckler Stiftung entwickelt. Mit 
ihm werden alle Vergütungsbestand-
teile auf mögliche Diskriminierungen 
durchleuchtet.

Unser Ziel ist es, Entgeltungleichheit 
zwischen Frauen und Männern zu 
beseitigen und eine bessere Entloh-
nung von Niedriglohngruppen zu 
erreichen:  ver.di fordert seit Langem 
einen gesetzlichen Mindestlohn, 
der die Erwerbseinkommen vieler 
Frauen verbessern würde. In anderen 
europäischen Ländern hat sich ge-
zeigt, dass ein gesetzlicher Mindest-
lohn sich positiv auf die Einkommen 
der Frauen auswirkt. In Großbritan-
nien etwa ist der Lohnunterschied 
zwischen Frauen und Männern 
bereits kurz nach Einführung des 
Mindestlohns um einen Prozentpunkt 
gesunken.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
ver.di greift mit dem vorliegen-
den Handbuch das facettenreiche 
Thema der Gleichbehandlung von 
Frauen und Männern im Arbeitsle-
ben umfassend auf und zeigt, wie 
Gewerkschaftsmitglieder, betriebliche 
Interessenvertretungen sowie Gleich-
stellungsbeauftragte die Chancen-
gleichheit für Frauen und Männer 
in der Arbeitswelt voranbringen 
können.
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Die Hälfte der ver.di-Mitglieder sind 
Frauen – auch deshalb ist es unsere 
Verpflichtung, zur Verwirklichung der 
Gleichstellung von Frauen und Män-
nern im Arbeitsleben beizutragen. 

Margret Mönig-Raane  
Stellvertretende ver.di-Vorsitzende     

Es ist an der Zeit, dass die gleichen 
gesellschaftlichen, politischen, recht-
lichen und ökonomischen Teilhabe-
chancen von Frauen und Männern 
Wirklichkeit werden!

Gerd Herzberg
Stellvertretender ver.di-Vorsitzender
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